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Die Angebotserstellung frisst jeden Dienstagvormittag. Standardanfragen per E-Mail beantwor‐

ten Sie zum zehnten Mal diese Woche mit fast demselben Text. Und seit Monaten hören Sie, dass

„KI das alles lösen kann“ — nur erklärt niemand, was das konkret für einen Elektrobetrieb mit acht

Mitarbeitenden oder eine Steuerberatungskanzlei mit zwölf Leuten bedeutet.

Dieser Artikel liefert keine Tool-Hype-Liste und keine Fantasiezahlen. Sie erfahren, welche Aufga‐

ben sich im KMU-Alltag heute schon sinnvoll mit KI erledigen lassen, was es realistisch kostet und

was Sie in Deutschland und Österreich rechtlich beachten müssen. Wer danach wissen möchte,

wo im eigenen Betrieb das größte Potenzial steckt, kann ein kostenloses KI-Audit anfragen —

dazu mehr am Ende.

Was „KI im Arbeitsalltag“ für KMU überhaupt bedeutet
KI bedeutet für die meisten KMU keinen Roboter in der Werkstatt und kein SAP-Einführungspro‐

jekt. In der Praxis geht es fast immer um vier Fähigkeiten: Texte generieren, Inhalte zusammenfas‐

sen, Informationen klassifizieren und einfache Abläufe automatisieren.

Wichtig ist die Abgrenzung zur klassischen Automatisierung. Ein Formular, das automatisch eine

E-Mail verschickt, ist keine KI — das ist Regellogik. KI wird es, wenn das System aus einem un‐

strukturierten Text eine passende Antwort formuliert oder ein Dokument inhaltlich zusammen‐

fasst, ohne dass Sie vorgeben, wonach es suchen soll. Beide Kategorien haben ihren Platz, aber

sie sind nicht dasselbe.

Der entscheidende Punkt: Der KI-Einstieg im KMU beginnt fast nie mit einem großen System. Er

beginnt mit einer konkreten, nervigen Aufgabe, die sich täglich oder wöchentlich wiederholt.
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Welche Alltagsaufgaben sich heute wirklich lohnen — und
welche nicht
Aufgaben mit hohem Potenzial
Hier sehen wir bei Strukturaflow regelmäßig die schnellsten Ergebnisse:

Aufgaben mit noch geringem oder unreifem Potenzial
Ehrlich gesagt lohnt es sich hier noch nicht, auf KI zu setzen — zumindest nicht ohne erhebliche

menschliche Kontrolle:

E-Mail-Entwürfe und Standardantworten: Anfragen, Absagen, Angebote. Ein guter Prompt
liefert in Sekunden einen Rohentwurf, den Sie in zwei Minuten anpassen.

–

Protokolle aus Meeting-Aufzeichnungen: Wer Besprechungen aufzeichnet (mit Zustim‐

mung der Teilnehmenden), bekommt per KI in wenigen Minuten ein strukturiertes Protokoll.
–

Kurze Texte für Website, Social Media, Newsletter: Nicht perfekt auf Anhieb, aber als Aus‐
gangsmaterial deutlich schneller als die leere Seite.

–

Dokumente zusammenfassen: Verträge, Berichte, lange E-Mail-Ketten — KI extrahiert das
Wesentliche zuverlässig.

–

Interne FAQs und Wissensartikel: Besonders wertvoll beim Onboarding neuer Mitarbeiten‐

der.
–

Komplexe Buchhaltung und Steuer-Compliance: Zu viele Detail-Regeln, zu hohe Fehlerrisi‐
ken. KI kann unterstützen, aber nicht entscheiden.

–

Kundengespräche vollständig automatisieren: Chatbots für einfache FAQs funktionieren,
echte Beratungsgespräche nicht.

–

Kreative Strategieentwicklung ohne Kontrolle: KI kann Ideen liefern, aber Marktkenntnis
und Urteilsvermögen bleiben beim Menschen.

–
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Übersicht: Aufgabe, Eignung und Risiko

AUFGABE EIGNUNG RISIKO EMPFEHLUNG

E-Mail-Entwürfe Hoch Gering Sofort starten

Meeting-Protokolle Hoch Gering Starten, Datenschutz prüfen

Social-Media-Texte Hoch Gering Sofort starten

Dokumente zusammenfassen Hoch Mittel (Datenschutz) AVV prüfen

Angebotserstellung Mittel Mittel Mit Kontrolle sinnvoll

Steuer-Compliance Gering Hoch Noch nicht empfohlen

Kundengespräche autonom Gering Hoch Abwarten

Einstieg nach Unternehmensgröße — was wann Sinn ergibt
Solo-Selbstständige und Teams bis 5 Personen
Die Priorität hier ist klar: Zeitersparnis bei Schreib- und Rechercheaufgaben. Mehr nicht. Kein

Automatisierungsprojekt, kein API-Anschluss.

Die realistischen Einstiegs-Tools sind ChatGPT Plus (Stand 2025: ca. 20 €/Monat) und Claude.ai

Pro (ca. 18–22 €/Monat, je nach Kurs und Region). Beide haben kostenlose Basisversionen — für

den ernsthaften Einsatz lohnen sich die kostenpflichtigen Varianten, weil sie bessere Modelle und

höhere Nutzungslimits bieten.

Typische Zeitersparnis bei konsequenter Nutzung: 30–60 Minuten pro Tag. Klingt wenig, macht

im Jahr aber 100–200 Stunden aus.

Der wichtigste Rat für diese Gruppe: Ein Anwendungsfall, nicht fünf gleichzeitig. Wer mit E-Mail-

Entwürfen anfängt und das zur Gewohnheit macht, hat nach vier Wochen mehr gewonnen als

jemand, der gleichzeitig fünf Tools ausprobiert und alle wieder aufgibt.

Teams von 10 bis 30 Mitarbeitenden
Ab dieser Größe verschiebt sich die Priorität: Nicht mehr nur individuelle Zeitersparnis, sondern

einheitliche Nutzung im Team und erste Prozess-Automatisierung.

Realistisches Budget: 100–400 €/Monat für Team-Lizenzen plus gegebenenfalls

Automatisierungstools. Wer Microsoft 365 im Einsatz hat, sollte sich ansehen, welches

Microsoft-Copilot-Produkt für welchen Zweck gedacht ist — die Produktfamilie ist inzwischen

verzweigt und nicht jede Variante passt zu jedem Anwendungsfall.
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Beispiel-Szenario: Steuerberatungskanzlei mit 12 Mitarbeitenden

Drei sinnvolle erste Schritte:

E-Mail-Vorlagen für Standardkommunikation (Fristen, Anfragen, Rückfragen) mit ChatGPT
oder Copilot erstellen

Interne Wissensartikel für häufige Mandantenfragen aufbauen — spart Onboarding-Zeit und
entlastet erfahrene Mitarbeitende

Meeting-Protokolle für interne Besprechungen automatisieren (nicht für
Mandantengespräche ohne explizite Zustimmung)

Die größte Herausforderung in Teams dieser Größe ist nicht das Tool — es sind die

Mitarbeitenden. Dazu mehr weiter unten.

Konkrete Kostenbeispiele — was KI im Monat wirklich
kostet
Szenario A: Selbstständige Grafikdesignerin, Budget 30 €/Monat
Mit 20 € für ChatGPT Plus bleibt ein Puffer. Dafür bekommt sie: Textentwürfe für Kunden-E-

Mails, Projektbriefings, kurze Website-Texte, Ideen für Angebotspräsentationen. Keine Bildgene‐

rierung in Profi-Qualität, keine Automatisierung. Aber eine deutliche Entlastung bei allem, was mit

Schreiben zu tun hat.

Szenario B: Handwerksbetrieb, 8 Mitarbeitende, Budget 150 €/Monat
Sinnvoller Mix: ChatGPT Plus (20 €) für den Inhaber für Texte und Angebotsentwürfe, plus ein

einfaches Automatisierungstool wie n8n oder Zapier (20–50 €/Monat) für wiederkehrende Ab‐

läufe — etwa automatische Auftragsbestätigungen oder Terminbenachrichtigungen. Für die Auto‐

matisierung einfacher Abläufe lohnt sich ein Blick auf n8n oder Zapier im direkten Vergleich, be‐

vor man sich für ein Tool entscheidet. Mit dem Restbudget: gelegentlicher Einsatz von KI-

gestützten Bild- oder Designtools für Social-Media-Posts.

Szenario C: Kleines Beratungsunternehmen, 20 Mitarbeitende, Budget 350 €/Monat
Hier ist ein strukturierter Ansatz möglich: Microsoft 365 Copilot für ausgewählte Mitarbeitende

(ca. 25–30 € pro Lizenz/Monat), ein Automatisierungstool für interne Prozesse und ein Budget

für einmalige Prompt-Entwicklung und Schulung. Das ergibt einen nachhaltigen Werkzeugkasten,

der mehr ist als einzelne Tool-Abonnements.

1. 

2. 

3. 
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Was die Lizenzkosten nicht abbilden
Lizenzkosten sind nicht die Gesamtkosten. Einarbeitungszeit, Prompt-Entwicklung und 

DSGVO-Prüfung kommen dazu — und werden regelmäßig unterschätzt. Rechnen Sie für den Ein‐

stieg mit 5–10 Stunden Aufwand, bis ein Anwendungsfall wirklich reibungslos läuft.

Einfache Faustformel für die ROI-Abschätzung:

Eingesparte Stunden pro Monat × Stundensatz − monatliche Werkzeugkosten =

monatlicher Nettonutzen

Wer durch KI-gestützte E-Mails täglich 20 Minuten spart, kommt auf ca. 7 Stunden pro Monat.

Bei einem internen Stundensatz von 60 € sind das 420 € Wert — gegen 20 € Lizenzkosten. Die

Rechnung stimmt, wenn die Gewohnheit wirklich etabliert wird.

DSGVO und Datenschutz — was KMU in Deutschland und
Österreich beachten müssen
Die meistgestellte Frage beim KI-Einstieg ist berechtigt: Welche Daten darf ich eigentlich einge‐

ben?

Die klare Faustregel: Keine personenbezogenen Kundendaten in öffentliche KI-Dienste ohne ge‐

prüften Auftragsverarbeitungsvertrag (AVV). Das gilt für Namen, E-Mail-Adressen, Telefonnum‐

mern, Gesundheitsdaten oder Finanzdaten von Kunden. Ohne AVV ist der Anbieter kein Auftrags‐

verarbeiter im Sinne der DSGVO — und Sie tragen das Risiko.

Welche Anbieter bieten einen AVV an? OpenAI, Anthropic und Microsoft stellen AVV-Dokumente

bereit, allerdings unter unterschiedlichen Bedingungen. Microsoft (über die Enterprise-Vereinba‐

rungen) gilt hier als am weitesten fortgeschritten, was die Integration in bestehende Compli‐

ance-Strukturen betrifft. Bei OpenAI und Anthropic ist ein AVV über die API-Nutzung verfügbar,

nicht automatisch bei der Consumer-Version (ChatGPT.com ohne Business-Plan).

Für sensible Daten — etwa in der Steuerberatung oder im Gesundheitsbereich — empfehlen sich

lokale Modelle oder europäische Anbieter, die keine Daten in US-Rechenzentren übertragen. Das

Angebot wächst, die Qualität holt auf.

Selbst für kleine Teams ist eine interne KI-Nutzungsrichtlinie sinnvoll. Sie muss keine zehn Seiten

haben. Drei Punkte reichen für den Anfang:

Welche Daten dürfen in welche Tools eingegeben werden?

Wer ist verantwortlich, wenn KI-Output weiterverwendet wird?

Wie wird KI-generierter Inhalt als solcher gekennzeichnet?

1. 

2. 

3. 
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Eine ausführlichere Einordnung zur rechtlichen Situation finden Sie im Artikel DSGVO & ChatGPT

im Unternehmen sowie im weiterführenden Leitfaden KI DSGVO-konform einsetzen.

Mitarbeitende mitnehmen — der unterschätzte
Erfolgsfaktor
Skeptizismus gegenüber KI ist keine Schwäche und kein Zeichen von fehlendem Weitblick. Er ist

eine normale Reaktion auf Veränderung, die Arbeitsprozesse und möglicherweise Jobprofile

betrifft. Wer das nicht ernst nimmt, bringt das beste Tool nicht in die Nutzung.

Drei häufige Einwände — und wie man sachlich damit umgeht
„Das nimmt mir meinen Job weg.“ KI ersetzt im KMU-Kontext heute keine Stelle — sie verändert,

was in einer Stelle erledigt wird. Wer früher eine Stunde mit Standardantworten verbracht hat,

kann dieselbe Zeit für anspruchsvollere Aufgaben nutzen. Dieser Punkt braucht keine Diskussion,

sondern ein konkretes Beispiel aus dem eigenen Betrieb.

„Das ist doch nur für IT-Leute.“ Die aktuellen Einstiegs-Tools brauchen kein technisches Wissen.

ChatGPT bedient sich wie eine Suchmaschine mit längeren Antworten. Wer E-Mails schreiben

kann, kann diese Tools nutzen. Eine 30-minütige gemeinsame Übungseinheit zeigt das schneller

als jede Erklärung.

„Das macht mehr Arbeit als es spart.“ Anfangs stimmt das — für zwei bis drei Wochen. Danach

dreht sich die Bilanz. Wichtig: Diesen Punkt nicht wegdiskutieren, sondern benennen und einen

realistischen Zeithorizont setzen.

Pragmatischer Einstieg: Der freiwillige Pilot
Flächendeckende Einführung funktioniert in kleinen Teams selten. Was funktioniert: Eine Person,

die freiwillig mit einem konkreten Anwendungsfall startet. Nach vier Wochen berichtet sie dem

Team, was konkret funktioniert hat. Interne Erfolgsbeispiele überzeugen mehr als jede externe

Statistik.

Nebenbei: Fehlende Wissensdokumentation ist oft das eigentliche Problem hinter KI-Skepsis.

Wer nicht weiß, wie Prozesse im Betrieb laufen, weil alles im Kopf einzelner Mitarbeitender steckt,

dem wird auch KI nicht helfen — was fehlende Wissensdokumentation ein Unternehmen wirklich

kostet, ist dabei ein wichtiger Ausgangspunkt.
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Schritt-für-Schritt: So starten KMU in 4 Wochen
Als roter Faden dient hier ein Elektrobetrieb mit sechs Mitarbeitenden. Das konkrete Problem:

Angebots-E-Mails nach Erstgesprächen mit Neukunden schreiben kostet den Inhaber täglich 45

Minuten.

Woche 1: Eine konkrete, nervige Aufgabe identifizieren
Der Inhaber stellt fest: Das Schreiben von Angebots-E-Mails ist zeitintensiv, folgt aber immer

einer ähnlichen Struktur. Die Aufgabe ist konkret, messbar und wiederkehrend — perfekt.

Ihre Frage in dieser Woche: Welche Aufgabe nervt Sie am meisten und wiederholt sich

regelmäßig? Nicht: Wo könnte KI theoretisch helfen?

Woche 2: Passendes Tool testen und Datenschutz-Check machen
Der Inhaber testet ChatGPT (kostenlose Version reicht für den Anfang). Er gibt eine Beispiel-

Anfrage ein und bittet um einen Angebots-E-Mail-Entwurf — ohne Kundennamen, ohne Adresse,

nur mit der beschriebenen Aufgabe.

Datenschutz-Check: Enthält das, was ich eingebe, personenbezogene Daten? Im Testbetrieb:

nein. Für den echten Betrieb mit Kundendaten: AVV prüfen.

Woche 3: Eigene Vorlage entwickeln, erste Person einbinden
Aus dem Testen entstehen zwei, drei Prompt-Vorlagen, die konsistent gute Entwürfe liefern. Der

Inhaber zeigt seiner Bürohilfe, wie das funktioniert. Sie testet es eigenständig.

Ein guter Prompt für Angebots-E-Mails enthält: Art der Leistung, Rahmenbedingungen, ge‐

wünschten Ton, was der Kunde zuletzt gesagt hat. Je strukturierter die Eingabe, desto nützlicher

der Output.

Woche 4: Ehrliche Bilanz — lohnt es sich?
Der Inhaber schaut zurück: Hat sich die investierte Zeit gelohnt? Im Beispiel: Angebots-E-Mails

dauern jetzt 10–15 statt 45 Minuten. Die Einsparung ist real und messbar.

Wenn ja: Zwei bis drei weitere Anwendungen identifizieren und denselben Prozess wiederholen.

Wenn nein: Ursache klären — lag es am Tool, am Prompt oder war die Aufgabe doch nicht geeig‐

net?
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Typische Fehler beim KI-Einstieg — und wie Sie sie
vermeiden
Fehler 1: Zu viele Tools auf einmal testen. Drei Tools gleichzeitig zu evaluieren kostet mehr Zeit

als sie spart. Wählen Sie einen Anwendungsfall und ein Tool. Erweiterung erst, wenn der erste

Anwendungsfall etabliert ist.

Fehler 2: KI-Output ungeprüft verwenden. KI-Modelle halluzinieren — sie erfinden Details, die

plausibel klingen, aber falsch sind. Das Vier-Augen-Prinzip gilt besonders für Texte, die nach

außen gehen. Kein Angebot, keine Kundenantwort ohne menschliche Prüfung.

Fehler 3: Datenschutz erst im Nachhinein klären. Bis der erste Vorfall passiert, ist es zu spät.

DSGVO-Check gehört in Woche 2, nicht nach dem Go-live. Der Artikel KI-Workflows mit Unter‐

nehmensdaten absichern gibt dazu einen strukturierten Einstieg.

Fehler 4: Mitarbeitende nicht einbeziehen. Eine Tool-Einführung ohne Einbindung des Teams

führt dazu, dass das Tool nach zwei Wochen nicht mehr genutzt wird. Mitnahme ist kein Soft-

Skill-Thema, sondern eine operative Notwendigkeit.

Fehler 5: Erwartungen zu hoch stecken. KI ist ein Werkzeug — es schreibt keine Strategie, er‐

setzt keine Expertise und macht keine Entscheidungen. Wer das weiß, wird nicht enttäuscht. Wer

es nicht weiß, wird es nach vier Wochen frustriert deinstallieren.

Häufige Fragen
Welche KI-Tools eignen sich für den Einstieg im KMU ohne großes IT-Wissen?

Für den Einstieg ohne IT-Vorkenntnisse empfehlen sich ChatGPT (OpenAI) und Claude (Anthro‐

pic) — beide über den Browser bedienbar, keine Installation notwendig. Wer bereits Microsoft

365 nutzt, sollte prüfen, ob Copilot im vorhandenen Plan enthalten ist oder als Add-on sinnvoll

wäre. Die Einstiegshürde ist bei allen drei niedrig; der Unterschied liegt im Nutzungskontext und

in den Datenschutzbedingungen.

Darf ich Kundendaten in ChatGPT oder andere KI-Tools eingeben?

Nach aktueller Rechtslage: Nein, ohne geprüften Auftragsverarbeitungsvertrag (AVV) nicht. Ein

AVV regelt, wie der Anbieter mit den von Ihnen übermittelten Daten umgeht, und ist Vorausset‐

zung für eine DSGVO-konforme Nutzung. OpenAI bietet einen AVV über die API und Business-

Pläne an, nicht automatisch für die kostenlose Variante. Lassen Sie diese Frage im Zweifelsfall

rechtlich gegenlesen — besonders in regulierten Branchen.

Wie lange dauert es, bis KI-Tools im Arbeitsalltag wirklich Zeit sparen?

KI-Hub Seite 9 von 11

https://wissen.strukturaflow.it.com/ki-workflows-unternehmensdaten-absichern/
https://wissen.strukturaflow.it.com/ki-workflows-unternehmensdaten-absichern/
https://begriffe.strukturaflow.it.com/begriff/claude
https://begriffe.strukturaflow.it.com/begriff/kundendaten


Realistisch: Die ersten zwei bis drei Wochen sind Lernaufwand. Erste spürbare und messbare

Zeitersparnis tritt bei konsequenter Nutzung nach etwa drei bis sechs Wochen ein. Wer nach ei‐

ner Woche keine Verbesserung sieht, sollte Prompt-Qualität und Aufgabenwahl überprüfen —

nicht das Tool wechseln.

Was kostet ein KI-Einstieg für ein KMU mit 10 Mitarbeitenden monatlich?

Der realistische Bereich liegt bei 80–300 €/Monat, je nach gewähltem Tool-Mix und Anzahl der

Lizenzen. Hinzu kommt Einarbeitungszeit, die in dieser Kalkulation oft fehlt. Faustregel: 5–10

Stunden für den Aufbau des ersten Anwendungsfalls einplanen.

Müssen meine Mitarbeitenden KI-Experten sein, um die Tools zu nutzen?

Nein. Die Einstiegs-Tools sind so gestaltet, dass normale Schreibkenntnisse ausreichen. Was

deutlich hilft: gezieltes Prompt-Training — also zu lernen, wie man eine Aufgabe so formuliert,

dass das Tool nützliche Ergebnisse liefert. Das ist keine technische Fähigkeit, sondern eine

kommunikative. Eine Sammlung praxiserprobter Prompt-Vorlagen für den KMU-Alltag kann dabei

einen schnellen Einstieg geben.

Wo steckt das größte Potenzial in Ihrem Betrieb?
Nicht jedes Unternehmen hat dieselben Engpässe. Was für eine Steuerberatungskanzlei zuerst

Sinn ergibt — nämlich Standardkommunikation mit Mandanten — ist für einen Handwerksbetrieb

vielleicht nachrangig, weil dort die Angebotserstellung das größere Problem ist.

Drei Fragen zur Selbsteinschätzung:

Die Antworten auf diese drei Fragen sind der sinnvollste Ausgangspunkt für einen KI-Einstieg.

Nicht ein Tool-Vergleich, nicht eine Branchenstatistik.

Weitere Details dazu, wie ein strukturierter KI-Einstieg aussieht, finden Sie im Artikel KI-Audit für

KMU: Was ist das und wie funktioniert es?.

Nächste Schritte
Wer diese drei Fragen nicht allein beantworten möchte oder unsicher ist, wo der sinnvollste Ein‐

stieg liegt, für den ist das kostenlose KI-Audit von Strukturaflow der richtige nächste Schritt.

Welche Aufgaben wiederholen sich täglich oder wöchentlich bei Ihnen oder Ihren Mitarbei‐
tenden?

–

Wo entstehen die meisten Fehler durch Zeitdruck?–

Welche Tätigkeiten würden Sie sofort delegieren, wenn Sie könnten?–
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Das KI-Audit ist keine Tool-Demo und kein Verkaufsgespräch. In 90 Minuten analysieren wir ge‐

meinsam Ihren Betrieb: Welche Aufgaben wiederholen sich, wo liegt Zeitverschwendung, welche

Prozesse sind reif für KI-Unterstützung und welche nicht. Am Ende erhalten Sie einen schriftli‐

chen Report mit konkreten Handlungsempfehlungen — zugeschnitten auf Ihre

Unternehmensgröße, Ihr Budget und Ihre Branche.

Das Angebot richtet sich an Inhaberinnen und Geschäftsführer, die KI nicht als Experiment, son‐

dern als ernsthafte Entlastung einsetzen möchten — und dabei keinen Umweg über Testphasen

ohne Ergebnis wollen.

Fazit — Kein großes Projekt, sondern ein erster ehrlicher
Schritt
KI-Einstieg im KMU ist kein IT-Projekt und kein Transformationsprogramm. Er ist eine Entschei‐

dung, eine konkrete, nervige Aufgabe mit einem konkreten Werkzeug anzugehen. Budget von 20

€/Monat reicht für den Anfang. DSGVO-Fragen lassen sich klären, bevor man startet. Mitarbei‐

tende nimmt man mit einem freiwilligen Piloten mit, nicht mit einer Ankündigung.

Der wichtigste Satz aus diesem Artikel: Fangen Sie mit einem Anwendungsfall an — nicht mit fünf.

Wer heute damit beginnt, hat in sechs Monaten ein reales, auf die eigene Praxis gestütztes Bild

davon, was KI für den eigenen Betrieb bedeutet. Das ist mehr wert als jede theoretische Analyse.

N ÄC H S T E R  S C H R I T T

Mehr praktische KI-Anleitungen für KMU
Dieser Artikel ist Teil des KI-Hubs von Strukturaflow — einer deutschsprachigen
Plattform für den praktischen KI-Einsatz in kleinen und mittleren Unternehmen. 

https://wissen.strukturaflow.it.com
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